
NARRATOLOGISCHE EXEGESE UND SUBJEKTORIENTIERTE BIBELDIDAKTIK 

 

Das interdisziplinäre Projekt von neutestamentlicher Bibelwissenschaft und Religionspädagogik 

entwickelt am Beispiel der Erzählung der Begegnung der Emmausjünger mit dem Auferstande-

nen (Lk 24,13–49) ein narratologisches Modell für Exegese und Bibeldidaktik. Gemeinsames 

Fundament für die Zusammenarbeit ist die Option, LeserInnen als Subjekte im Begegnungspro-

zess mit biblischen Texten zu verstehen. 

Der Text von Lk 24 lebt vor allem durch die Spannung von subjektiver Auferstehungserfahrung 

und vorgegebenem kirchlichem Bekenntnis. Um dieses Spannungsverhältnis auch methodisch 

einzuholen, wurde ein narratologisches Analysemodell gewählt, welches von Carola Surkamp 

entwickelt wurde und nun erstmals exegetisch fruchtbar gemacht wird. Carola Surkamp gehört 

zur Schule von Ansgar Nünning und hat auf der Grundlage der Arbeiten von Mieke Bals, Gérard 

Genette und Manfred Pfister eine „Theorie der Perspektivenstruktur“ entwickelt, welche zwi-

schen ErzählerInnen-, Figuren- und LeserInnenperspektiven unterscheidet. Dabei gilt, dass erst 

das Zusammenspiel von Einzelperspektiven das Bedeutungspotential eines Textes erkennen 

lässt. Die exegetisch gewendete „Theorie der Perspektivenstruktur“ in diesem Projekt ermöglicht 

es, das Spannungsfeld zwischen notweniger subjektiver Auferstehungserfahrung und vorgege-

benem Bekenntnis vielschichtig zu thematisieren.  

Ziel des Projektes ist es, das innovative exegetische Instrumentarium der Narratologie für bibel-

didaktische Unterrichtskonzepte zu adaptieren und zu überprüfen, inwieweit durch den Einsatz 

eines derartigen Ansatzes die individuelle Begegnung von SchülerInnen mit biblischen Erzähl-

texten und deren Kompetenz im Umgang mit Texten, mit deren Deutung und die Kommunikation 

darüber gefördert werden kann. 

Dies geschieht durch ein mehrstufiges qualitativ-empirisches Verfahren, im Rahmen dessen 

auch den SchülerInnen im Sinne eines subjektorientierten Ansatzes Deutungskompetenz zu-

kommt (Teilnehmende Beobachtung – Videografie – Nachträgliches lautes Denken – Interpreta-

tionsphasen als hermeneutischer Zirkel). 

Die erwarteten Ergebnisse aus dem Projekt sind auf unterschiedlichen Ebenen angesiedelt: 

Zum einen erweist sich in exegetischer Perspektive der methodische Zugang als logisch strin-

gent und innovativ. Zusätzlich werden Impulse für die Weiterentwicklung narratologischer Exe-

gese angezielt. Zum anderen geht es um Erkenntnisse über bibeldidaktische Unterrichtsprozes-

se, die in einem gemischt-methodischen Verfahren gewonnen werden. Insgesamt sollen aber 

vor allem die Wechselwirkung zwischen einer „fachwissenschaftlichen“ und einer „fachdidakti-

schen“ Disziplin sowie das kritisch-konstruktive Zusammenspiel unterschiedlicher Perspektiven 

im Rahmen der LehrerInnenausbildung untersucht und weiterentwickelt werden. Somit kommt 

es durch die interdisziplinäre Zusammenarbeit nicht nur zu Erkenntnissen innerhalb der jeweils 

eigenen Disziplin, sondern zu Anregungen durch das wechselseitige Gespräch und zu einer 

Reflexion und Weiterentwicklung der verschiedenen Ausbildungsstränge im Lehramtsstudium. 


